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richtenmeldungen durch Berufssprecher
Abweichungen von der gehobenen pho-
nostilistischen Ebene, andererseits sind
die Merkmale des standardsprachlichen
Gesprächs als »nicht obligatorisch« defi-
niert und können schon aus diesem
Grunde nicht als »Normierung« betrach-
tet werden. Wie so oft in der Phonetik
erweist es sich als problematisch, feste
Grenzen zu ziehen, wo im Grunde Konti-
nua vorliegen. 

Anmerkungen 
1 Die Terminologie ist verwirrend, da »ge-

hoben« ja auch eine eigene phonostilisti-
sche Ebene bezeichnet. 

2 Gerade bei den Vokalen fragt man sich,
welcher genaue Wert den Diakritika zu-
kommt; haben z. B. [a?] und [??] den
gleichen Lautwert? Canepari (2007)
schlägt daher eine Alternative zur IPA-
Lautschrift vor, die auf Diakritika ver-
zichtet und z. B. 30 Vokoidpositionen (60,
inkl. gerundete Vokoide) mit je eigenem
Symbol  ansetz t  (vgl .  h t tp : / /ve-
nus.unive.it/canipa). 
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Was haben Windkraftanlagen mit Über-
setzungen gemeinsam? Was verbindet
die Windenergiebranche mit der Über-
setzungs- und Dolmetscherindustrie?
Provokante Fragen und ein vielverspre-
chender Einstieg in einen Tagungsband
über Translationsqualität. Die Antwort
der Herausgeber Peter A. Schmitt und
Heike E. Jüngst im Vorwort ist unerwar-
tet simpel: In der positiv konnotierten
Windenergiebranche finde man kaum
Publikationen über technische Probleme
von Windkraftanlagen, obwohl Getrie-
beschäden natürlich sehr wohl zum All-
tag gehörten. Übersetzungen betref-
fende Mängelmeldungen und Problem-
berichte kämen ebenfalls selten an die
Öffentlichkeit, um das eher suboptimale
Image von Übersetzungen und Überset-
zern nicht noch zusätzlich zu belasten.
Eine Vogel-Strauß-Taktik, die sich rächt.
Es seien geradezu alarmierende Infor-
mationen zum Thema Qualität von
Übersetzungen und Dolmetschleistun-
gen im Umlauf, die »eigentlich dringend
offen diskutiert werden bzw. gelöst wer-
den müssten, um im Interesse aller
Beteiligten die Situation zu verbessern«
(11). Schmitt und Jüngst nennen das
konkrete Beispiel von »Übersetzungsbü-
ros, die auf ihren Webseiten ihren Kun-
den Leistungen in einer Qualität (z. B.
›nur erfahrene Fachübersetzer‹, ›nur
Muttersprachler‹) anbieten, die der
Kunde bezahlt, aber nicht erhält« (11),
und scheuen sich nicht, als »Herausge-
ber und von Marktabhängigkeiten völ-
lig freie Personen« (11) dieses Handeln
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nicht nur als Verstoß gegen das Berufs-
ethos, sondern gar als »Betrug« (11) zu
definieren. Grund genug, dem Thema
Translationsqualität nach der internatio-
nalen Fachtagung TQ 2000 in Leipzig
erneut eine internationale Konferenz zu
widmen, um Qualitätssicherung in der
Übersetzungs- und Dolmetscherbranche
langfristig zu gewährleisten. 
Die insgesamt 65 Beiträge, die in dem
vorliegenden Band und auf der zugehöri-
gen CD zusammengestellt wurden, ba-
sieren mehrheitlich auf den Vorträgen
der LICTRA 2006, der VIII. Internationalen
Leipziger Konferenz zur Grundfragen der
Translationswissenschaft. Sie stammen von
Translationswissenschaftlern und Aus-
bildern von Übersetzern und Dolmet-
schern, von denen die meisten selbst
berufspraktische Erfahrung als Überset-
zer und/oder Dolmetscher haben und
somit nicht nur Lehre und Forschung,
sondern auch die Praxis und deren An-
forderungen aus eigener Anschauung
kennen. 
Dementsprechend vielfältig sind die Auf-
sätze selbst, mal wissenschaftlich fun-
diert, mal praxisorientiert. Je nach Inter-
esse kann sich der Leser über eine Viel-
zahl von Themen informieren, die nach-
haltige Wege zur Sicherung der Translati-
onsqualität, aber auch deren Grenzen
aufzeigen. Da es an dieser Stelle unmög-
lich ist, alle Beiträge zusammenfassend
vorzustellen (es würde der Komplexität
der Texte nicht gerecht werden und
schlicht den Rahmen dieser Buchbespre-
chung sprengen), aber auch kein Beitrag
dem anderen vorgezogen werden soll,
werden einige Themenbereiche exempla-
risch herausgestellt, um einen Gesamt-
eindruck vom Inhalt des Bandes zu ver-
mitteln. In vielen Beiträgen wird die
Möglichkeit der adäquaten Evaluation
der Übersetzungs- und Dolmetschlei-
stung kritisch beleuchtet und verschie-
dene Evaluierungsmethoden vorgestellt,

da die Identifikation, Kategorisierung
und Gewichtung von Übersetzungsfeh-
lern wesentliche Schritte auf dem Weg
zur Durchsetzung hochwertiger Qualität
sind. Einige Autorinnen und Autoren
widmen sich allgemeineren Themen wie
der Kommunikationspolitik der Europä-
ischen Union, die sich zunehmend um
Bürgernähe bemühen muss, wenn sie
zukunftsfähig bleiben will, oder dem
Bologna-Prozess als Chance zur Quali-
tätssteigerung der neuen Bachelor- und
Master-Studiengänge. Andere geben in-
teressante Einblicke in die Arbeit mit
Translation-Memory-Systemen und in
die praktische Terminologiearbeit oder
empfehlen im Internet frei verfügbare
Dienste für Konferenzdolmetscher, die
einfach und dennoch bestechend nütz-
lich sind. Weiter wird unter anderem die
kognitionspsychologische Prädisposition
für professionelles Dolmetschen unter-
sucht, ein Modell für die pragmatische
Qualitätssicherung bei Übersetzungspro-
jekten erläutert und die Bedeutung der
Spezialisierung von Übersetzern und
Dolmetschern auf Fachgebiete unterstri-
chen. 
Fazit: Der vorliegende Tagungsband ist
für Übersetzer und Dolmetscher ein
informatives und nützliches Buch. Es
rückt in den Mittelpunkt, was vielen
von ihnen am Herzen liegt: die Qualität
ihrer Arbeit. Weil der (berufliche) Um-
gang mit Sprache (und somit die Über-
setzung selbst) fast immer auch Aus-
druck der Leidenschaft für Sprache ist.
Deshalb würde es vor allem ihren Kun-
den und Auftraggebern nicht schaden,
einen Blick in dieses Buch zu werfen.
Denn solange diese immer weniger be-
reit sind, Qualität entsprechend zu ho-
norieren (ein Missstand, der in vielen
Beiträgen angeprangert wird), solange
schnelle Verfügbarkeit, Termineinhal-
tung und Niedrigpreise wichtiger sind
als Qualität, wird sich die Situation der
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Übersetzer und Dolmetscher nicht än-
dern, wird der Kampf ums finanzielle
Überleben (oft schweren Herzens) auf
Kosten der Qualität ausgetragen, wer-
den schwarze Schafe wie die im Vorwort
erwähnten Übersetzungsbüros ihre Ni-
sche finden und mit unlauteren Metho-
den durchkommen. Es bleibt die Hoff-
nung, dass Bücher wie dieses weiterhin
produziert werden und dass sie eine
breite Leserschaft finden, die sich in
einer Welt, in der Zeit-, Kosten- und
Konkurrenzdruck noch nie so hoch wa-
ren wie jetzt, für Werte wie Qualität
sensibilisieren lassen. Mit ebensolchem
Wunsch beschließen auch Schmitt und
und Jüngst ihr Vorwort: »Wir würden
uns freuen, wenn es gelänge, mit diesem
Band innerhalb der Translationswissen-
schaft und -praxis das Bewusstsein um
das facettenreiche Thema Translations-
qualität zu schärfen und dazu beizutra-
gen, letztlich das Bild der Übersetzer
und Dolmetscher in der Öffentlichkeit
zu verbessern.« (13) 

Schmölzer-Eibinger, Sabine; Weidacher,
Georg (Hrsg.):
Textkompetenz. Eine Schlüsselkompe-
tenz und ihre Vermittlung. Tübingen:
Narr, 2007 (Europäische Studien zur
Textlinguistik 4). – ISBN 978-3-8233-6360-
6. 280 Seiten, € 49,00 

(Eva Sommer, Wilhelmshaven) 

Dieser Sammelband erfüllt eine Doppel-
Funktion: einerseits als »Festschrift für
Paul R. Portmann-Tselikas zum 60. Ge-
burtstag«; er wird gewürdigt, mit Re-
spekt, Humor und vielfachen Bezügen
durch Zitate und Literaturangaben, be-
sonders gelungen in der Formulierung
von Hans-Jürgen Krumm (199), »[d]ie
Auseinandersetzung mit Schriftlichkeit
zieht sich als roter Faden durch die

Arbeiten von Paul Portmann-Tselikas«,
weil die von ihm begründete, definierte
und erforschte Textkompetenz nicht nur
als eine sprachliche Kompetenz gefasst
sei, sondern, so P. P.-T. selbst, als »die
Kompetenz, auf eine ganz bestimmte
Weise mit Sprache umzugehen«. 
So werden die Festschrift-Beiträge, an-
dererseits, zu innovativen Diskussions-
Beiträgen, in Übereinstimmung mit dem
Untertitel Eine Schlüsselkompetenz und
ihre Vermittlung. Sie verstehen das Pro-
gramm des Jubilars als Einbeziehung
komplexer Schrift(sprach)lichkeit, also
auch als »Erweiterung des Textkompe-
tenz-Begriffs im Hinblick auf Rezepti-
ons-Kompetenzen« (40, Georg Weida-
cher zur Zusammensetzung der »multi-
modalen Textkompetenz« aus »Teilkom-
petenzen«). Das führt zu neuen Fragen
und Erklärungen im Spannungsfeld
zwischen erst- und fremdsprachlicher
Textkompetenz, zwischen alltags- und
schriftsprachlicher Entwicklung, zwi-
schen Sprach- und Sachkompetenz. Pro-
grammatisch dazu Sabine Schmölzer-
Eibinger (215): »Mit der Literalen Di-
daktik sollen Lernende dazu befähigt
werden, sich in der Welt der Texte zu
orientieren und Texte sowohl im
Sprachunterricht als auch im Sachunter-
richt als ein Instrument des Lernens zu
nutzen.« In diesem Sinne und mit vielen
Praxisbezügen werden hierbei auch ak-
tuelle Trends aufgegriffen und mitdis-
kutiert, z. B. der Europäische Referenz-
rahmen bei Hans-Jürgen Krumm
(199 ff.), die »›Aufgeklärte Zweispra-
chigkeit‹ in der Germanistik« bei Chri-
stian Fandrych (281 ff.), die Unterschei-
dung von BICS und CALP nach Cum-
mings bei Claudi Nodari (227 ff.). Au-
ßerdem werden offen bleibende Fragen
und Desiderata angemahnt, z. B. zur
Stärkung der Zweitsprache im Sachun-
terricht (Sabine Schmölzer-Eibinger,
s. o.), zur Zuspitzung der Textprodukti-


